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Die Besuche des Kaisers Alexander und des 
italienischen Königspaars.

Friedliche Zeichen beherrschen die Lage. V on Kopenhagen 
aus unternahm  Kaiser Alexander von R ußland  eine F ah rt nach 
Kiel, um  unseren Kaiser zu begrüßen, nachdem er wiederholt auf 
Reisen zwischen D änem ark und R ußland  deutschen Boden hatte 
betreten müssen, und heute am 20. J u n i  trifft das italienische 
K önigspaar in B erlin -P o tsdam  ein, um  im persönlichen Verkehr 
die innigen Beziehungen zu pflegen, die beide Herrscherhäuser 
und S ta a te n  m it einander verbinden. Unser K atserpaar hatte 
das italienische im Herbst 1889  in  M onza auf der Reise nach 
Griechenland zur Hochzeit des griechischen K ronprinzenpaare- und 
weiter nach Konstantinopel begrüßt. D er Besuch in P o tsd am , 
bei dem König H um bert von dem M inister des A usw ärtigen 
B rin  begleitet sein w ird, läßt sich aber nicht einfach a ls  
Gegenbesuch bezeichnen, da bei einer so nahen Freundschaft das 
Abwägen schuldiger Höflichkeiten kaum am  Platze wäre.

W enn sich die Kaiser von R ußland  und Deutschland eine 
Anzahl von S tu n d en  in freundschaftlichem Verkehr bewegt haben, 
so darf u ns dies a ls  ein Zeichen für ihren W illen gelten, 
Frieden und Freundschaft zu halten. F ü r  jeden, der in  den 
politischen Verhältnissen Bescheid weiß, versteht er sich von 
selbst, daß in Kiel weder politische Abmachungen stattgefunden 
haben, noch ein besonderer politischer Zweck m it dem Besuch 
verbunden gewesen ist; ebenso aber ist es selbstverständlich, daß 
bie Absichten, die dabei vorw alteten, keine unfreundlichen und 
unsriedlichen w aren, und sicher ist es, daß der Besuch auf beiden 
S eiten  gute Eindrücke hinterlassen hat. D eshalb dürfen w ir 
bie Kieler Begegnung a ls  einen Frieden verheißenden V organg 
betrachten.

Auch das italienische K önigspaar verfolgt m it seinem Besuch 
keine besonderen politischen Ziele. D er Besuch spricht fü r sich 
selbst. E r  ist der Ausdruck der freundschaftlichen Beziehungen 
beider M onarchen und S ta a te n , die nicht n u r  durch feste V er­
träge, sondern auch durch aufrichtige Z uneigung und Interessen­
gemeinschaft m it einander verbunden find. E ine Zeit lang schien 
der Besuch wegen der verwickelten parlamentarischen Verhältnisse 
in I ta l ie n  in F rage gestellt, bis der Kammerbeschluß vom 
S onnabend  insofern K larheit herbeiführte, a ls  der König nun  
nicht mehr durch S orgen  daheim gehalten wird. W ir wissen, 
auch wenn die inneren Verhältnisse den Aufschub des Besuchs 
nothwendig gemacht hätten, so wäre an  den Gesinnungen des 
Königs H um bert und des italienischen Volks nicht zu zweifeln 
gewesen. W enn das K önigöpaar jetzt kommt, so wird es nicht 
nur von unserem K aiserpaar, sondern auch von dem ganzen 
deutschen Volke herzlich willkommen geheißen, weil es aller W elt 
von neuem die Gesinnungen vor Augen führt, die I ta l ie n  in 
seiner ausw ärtigen Politik  a ls  Glied des n u r friedlichen Zwecken 
dienenden D reibunds beherrschen. Und wo etwa noch Zweifel 
gehegt werden, wo selbst Uebelwollen und M ißstimm ung darüber 
herrschen mag, da wird die Thatsache des italienischen Besuchs 
sich mächtig genug erweisen, um  die Auffassungen und Ansichten 
auf den Weg richtiger B eurtheilung zu führen. M it einem 
w arm en Glückwunsch begleitet das italienische P a rlam e n t das 
K önigspaar auf die R eise; die, welche anders fühlen und 
denken, bilden n u r eine kleine M inderheit in I ta l ie n ,  die keinen

E influß besitzt. D as  deutsche Volk aber begrüßt das Königs­
p aar nicht n u r in  der Ueberzeugung, daß der Besuch den freund­
schaftlichen Beziehungen neue N ahrung und Festigung geben 
werde, sondern auch m it dem Wunsche, daß die friedliche Ge­
staltung der europäischen Verhältnisse daraus reichen G ew inn 
ziehen werde!

Bolttische Tagesschau.
B ei seiner D u r c h r e i s e  d u r c h  D r e s d e n  am  S onnabend  

wurde F ü r s t  B i s m a r c k  vom Oberbürgermeister D r. S tü b e l, 
einer D eputation  des R athes und der S tadtverordneten  begrüßt. 
I n  seiner A ntw ort sagte der Fürst, der feierliche, herzliche E m ­
pfang der städtischen Behörden D resdens bedeute für ihn eine 
höhere neue Ordensklasse, fü r die er von Herzen dankbar sei. E r 
sei in seinen alten  T agen  nicht mehr so leistungsfähig, nehme 
aber doch an  allen Interessen des V aterlandes Antheil, wenn 
auch fern seinem Berufe. D aß  seine Arbeit Erfolg hatte, daran  
habe König A lbert wesentlichen A ntheil, der ihm imm er ein 
gnädiger H err gewesen sei. Z um  Schluß dankte der Fürst noch­
m als. D an n  fuhren die fürstlichen Herrschaften in das Hotel 
Bellevue. D er Em pfang w ar unbeschreiblich; niem als ist ein 
Gast derart in D resden empfangen worden. Hunderttausende von 
Menschen befanden sich in  den S tra ß e n , jeder Verkehr w ar ver­
hindert. I m  „H otel Bellevue" fand die B egrüßung durch den 
Vorstand der konservativen Vereinigung statt. W ährend die 
hohen Herrschaften in  ihre Gemächer geführt wurden, in  denen 
die B lum engaben der Blasewitzer D am en, sowie A rrangem ents 
des H oflieferanten Rülcker aufgestellt w aren, sammelte sich im 
Dam enzimmer des H otels die D eputation , um  daselbst den Fürsten 
und die Fürstin  zu begrüßen. Inzwischen hatten die Fackel­
träger auf dem Theaterplatze Aufstellung genom m en; die fürst­
lichen Herrschaften tra ten  alsdann  auf die in  dem kleinen, dem 
O pernhause zu gelegenen G arten  errichtete T ribüne  h inaus und 
hörten die Gesänge an. Nachdem dieselben verklungen, zogen die 
Fackelträger in  der Reihenfolge der Ankunft an  dem Fürsten 
vorüber. 15 0 00  Fackelträger und 2 00 0  S ä n g e r w aren a n ­
wesend. Bismarck begrüßte alle bis 11 U hr; die S ta d t  w ar be­
flaggt, die S tra ß e n  illum in irt. Zahlreiche Ansprachen und Dank­
reden fanden statt. D er Bismarck - Festkommers der Antisemiten 
w ar großartig. -  - D ie O vationen fü r den F ü r s t e n  B i s m a r c k  
bei seiner Abreise am  S o n n ta g  w aren begeistert bis zum M aß ­
losen. Ueberall waren F ahnen , Kränze und Laubgewinde ange­
bracht; von 9 Uhr an  bildete das Publikum  au f der ganzen 
Fahrstrecke S p a lie r  in vier- bis fünffachen R e ih en ; alle Fenster, 
zum T he il auch die Schaufenster w aren besetzt. D er Fürst w ar 
um  9 Uhr aufgestanden, er fühlte sich, wie er wiederholt selbst 
sagte, nach vorzüglicher R uhe während der Nacht, überaus wohl 
und frisch, obwohl er gestern mindestens drei S tu n d e n  gestanden 
habe, w as er sich seit 10 Ja h re n  nicht zugemuthet. D ie A bfahrt 
erfolgte um  1 0 '/ ,  Uhr. D a s  Hotel w ar förmlich belagert, das 
Publikum  wollte den Fürsten gar nicht weglassen. D er Fürst 
wollte m ehrm als danken, kam aber wegen fortw ährender Hoch- 
und H urrahru fe  nicht über die ersten W orte h inaus. Endlich 
fuhr er un ter begeisterten Kundgebungen des P ublikum s zum 
böhmischen B ahnhof, in  dessen Umgebung eine zahllose Menschen­
menge ihn erwartete. A ls der W agen m it dem Fürsten und der

Fürstin  kam, drängte die M enge heran, so daß die beiden kaum 
fortkommen und aussteigen konnten. Besonders enthusiastisch 
zeigten sich auch die D eputationen der K orps, die vor dem 
Fürstensalon standen. Auf dem P e rro n  wurde der Ju b e l unbe­
schreiblich. Schließlich wurde die Absperrung durchbrochen, so 
daß der Fürst sich wieder in  den S a lo n  zurückziehen mußte. E r 
plauderte hier noch m it Oberbürgerm eister S tü b e l, G eneral von 
Kusserow u. a. lebhaft und sprach besonders befriedigt über die 
O vationen der D resdener. E r  habe so etwa« nie gesehen. Um 
11 Uhr kamen plötzlich G raf und G räfin  Rantzau herein, die 
nach W ien m itfuhren. Um 1 1 '/ ,  Uhr fuhr der Zug ab. D er 
Fürst konnte kaum durch die M enge in den W agen gelangen. 
G eneral von Kusserow hielt noch eine kurze Ansprache, das 
Publikum  sang „Deutschland, Deutschland über alles!" Zum  
Abschied dankte der Fürst herzlich: die O vation  werde ihm u n ­
vergeßlich sein.

I n  der freisinnigen Presse ist in der letzten Z eit darüber 
Beschwerde geführt worden, daß der Oberpräsident von Ost­
preußen G raf zu S to lberg  die W a h l  v o n  z w e i  f r e i s i n n i ­
g e n  K r e i S d e p u t i r t e n  n i c h t  b e s t ä t i g t  habe. D ie Ange­
legenheit wird geflissentlich so dargestellt, a ls  ob gegenwärtig in 
Ostpreußen freisinnige KreiSdeputirte g r u n d s ä t z l i c h  nicht be­
stätigt w ürden und zwar im  Gegensatze zu der bisherigen P rax is . 
Dem gegenüber schreibt die „Ostpreußische Z e itu n g " : „Diese B e­
hauptung ist falsch, es sind heute wie früher dieselben G ru n d ­
sätze maßgebend, d. h. die Bestätigung erfolgt selbstverständlich 
nicht vom Parteistandpunkte au s und n u r auf G rund  sorgfältiger 
P rü fu n g  von Fall zu Fall. D as wissen die H erren Freisinnigen 
recht gut, es paßt ihnen jedoch nicht in ihren K ram  und darum  
suchen sie die Thatsachen zu verdrehen. W ir erinnern  daran , 
daß H err von Schlieckmann vor Ja h re n  z. B . zwei in  Anger­
burg gewählte KreiSdeputirte nicht bestätigt h a t;  w ir erinnern 
daran , daß, wie w ir wissen, in  letzter Z eit, noch im F eb ruar 
dieses Ja h re s  im Kreise Jn sterbu rg , ein Freisinniger a ls  Kreis- 
deputirter bestätigt worden ist. D ie Sache verhält sich, wie w ir 
anzunehmen glauben, wohl so, daß die Personen nicht bestätigt 
werden, w e lc h e  in  h e r v o r r a g e n d e r  W e i s e  a g i t a t o r i s c h  
t h ä t i g  g e w e s e n  s i n d .  D enn die Aufgabe des Kreisdepu- 
tirten  ist es bekanntlich, u. a. auch im  Behinderungsfalle den 
L andrath  zu vertreten, wobei der Betreffende ja  staatliche 
Funktionen ausüben muß. E s ist aber selbstverständlich und ge­
schieht nicht n u r  in O stpreußen, sondern überall, daß die Regie­
rung Personen, die gegen sie hervorragend og itirt haben, die 
Bestätigung für Aemter m it staatlichen Funktionen versagen m uß."

D ie F rage , wie den B a u  H a n d w e r k e r n ,  die in größeren 
S tä d te n  häufig von den B auunternehm ern  um  die Früchte ihrer 
Arbeit gebracht werden, S ch u tz  g e w ä h r t  werden könne, hat 
schon längere Z eit die Oeffentlichkeit beschäftigt. E s  find auch zu 
diesem Behufe die verschiedenartigsten Vorschläge gemacht. W ie 
n un  den „ B . P .  N ."  zufolge au s regierungsseitig gemachten 
A eußerungen hervorgeht, dürste zunächst darauf hingewirkt werden, 
daß die Wuchergesetzgebung reform trt und dabei insbesondere 
in  Betracht gezogen werden w ird, wie dem G r u n d s t ü c k s ­
u n d  B a u s t e l l e n w u c h e r  abzuhelfen sei. E s ist danach also 
zunächst ein Vorgehen auf strafrechtlichem Gebiete in Aussicht 
genommen. W as das Livtlrecht angeht, so dürften die For-

tzine gute Uartie.
Roman von L. H a i d h e i m .

(Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

„D u  wirst es thun, M a r ia ? D u  kannst nicht „N ein" sagei 
wen« D u  bedenkst, daß D u  Deine K arten au s der H and g 
^ b e n  " bat er sie, ehe sie in das Speisezimm er gingen, sie b 
^-elte nehmend, und in seinen jetzt oft so stieren Augen lag Heu 
nne f l e h e t  B itte , eine Angst, a ls  gelte es sein Leben. Z« 
sur Antwort ließ er ihr nicht, er wollte auch keine Ablehnm
ben Augen ^  er sie während des Essens w

von W olfsw art mußte dies sehen, ihre P e in  u» 
U n h e il  w ar schier unerträglich, 

von ^  Dessert gebracht wurde, meldete m an einen Bot< 
aus ziemlich entfernten G ute, dessen Besitzer neu«

der Auktion allerlei gekauft hatte.
chem n  brachte einen B rief und ein Packet von ziem

Umfange, dessen Em pfang der B aro n  bescheinigen soll
d l i r k ^ ^ .  ^ o n  bsit um  die E rlaubniß , den B rief "lesen 

uen, dann lachte er.
A*v enthielt n u r wenige W o rte ! 

den a l te n "  s^ a ro n ! Ich  kaufte neulich auf I h r e r  V ersteig«»oen alt r
Passion"/-. angelegten Schrank; meine F ra u  hat ei 
dank bergletchen, belohnte mich aber m it schnödem l
lassen ^  vergaß, m ir bei Ih n e n  den Schlüssel geben
das S L l s  ^  ^  kam der Kunstschlosser au s der S ta d t, i 
fach ^  zu öffnen, und da fanden sich in  dem einen Sch> 
"Egertt-s, ^>>EN die beifolgenden Kleider, die S ie  eines T a , 

vermissen könnten'.

belohnte mich aber m it schnödem 1

Vermissen könnten.
O h«, m , Freundlich grüßend Lobenskü."

warfen.'"* beug ter hatte M a ria  einen Blick in das Paket

w urde; es ist lange her, daß ich sie tru g ,"  gab er gleichgiltig 
zur A ntw ort.

M a n  plauderte weiter, nachdem der B aro n  einige dankende 
W orte geschrieben. M a ria  griff nach dem Paket, öffnete es 
schnell und nahm  das reiche alterthümliche Ordenskleid, den M a n ­
tel rc. heraus. D ie List schien zu gelingen; ihr V ater hatte 
V ergnügen daran , feinem jungen Gast anzudeuten, welche Rolle 
er am  Hofe gespielt.

M it keinem Gedanken erinnerte sich M a ria  in  dieser S tu n d e  
an  M entinks B rief, sie w ar n u r  froh, den V ater über seine 
S iesta  weg zu plaudern  und m it vor Aufregung hochrothen 
W angen ihn durch eifriges Z uhören  und F ragen  in  S tim m u ng  
zu halten.

A ber alles hat seine Z eit! D er B aro n  erinnerte sich, daß 
er seinem Gast Gelegenheit geben m ußte, M a ria s  Entscheidung 
zu fordern.

E r w arf die Kleider bei S e ite  und machte M iene zu gehen.
„ S ie h ' n u r, P a p a , da steckt eine Brieftasche," rief M aria  

ihn zurück —  „und — P a p ie re !"
W ie das letzte W ort eigenthümlich klang. H err von W olfs- 

w art blickte erstaunt auf sie, dann auf ihren V a te r; denn ohne 
noch eine S ilb e  zu sagen, hatte M a ria  plötzlich in  wilder Hast 
die P ap ie re  entfaltet, die glühenden Augen suchten überhastig die 
S chrift zu durchstiegen.

„M entink! D er a lte  M entink! S in d  es die gesuchten P a ­
p ie re?" D a s  w ar alles, w as sie zu denken vermochte und da 
stand es, da stand „E hrstein", da —

„V a te r!  V ater! S in d  die« —  dies die verlorenen A kten? 
I s t  es das D okum ent?" E ine gewaltige A ufregung lag in ihrer 
S tim m e, ihrem ganzen Wesen.

D er B aro n  hatte zuerst n u r dunkel ahnend begriffen. Plötz­
lich verstand er sie. E s  w ar ein unbeschreibliches B ild , V ater und 
Tochter m it fassungsloser Hast über das alte, vergilbte P a p ie r  
gebeugt zu sehen. Beide konnten vor A ufregung weder lesen 
noch da« Gelesene verstehen. „Lesen S i e ! Lesen S ie  es m ir v o r !

E« flim m ert m ir vor den A ugen !" rief M a ria  W olfsw art zu 
und dieser, ohne alles Verständniß dieser Szene, mußte lesen, 
w as auf dem P a p ie r  stand.

M a ria  hörte schon das Ende nicht mehr. S ie  wußte bereits 
gewiß, das verlorene Dokument w ar gefunden. W ie ein P fe il 
flog sie davon, hinauf nach dem Z im m er der M utter.

Erst vor der T h ü r  besann M a ria  sich auf die unerläßliche 
Ruhe. S ie  hätte es nicht nöthig gehabt. B aro n in  V alerie 
hörte sie m it n u r  geringer Theilnahm e an.

„Ich  glaube nicht mehr an  Glück, ich glaube es nicht," das 
w ar alles, wa« sie sagte , und müde sank sie wieder in ihre 
Kiffen.

„ D a s  gnädige F räu le in  werde ersucht, in den S a lo n  zu 
kommen," meldete die Kam m erfrau leise eine Viertelstunde später, 
„H err von W olfsw art möchte sich empfehlen, der H err B aro n  
bittet um Eile."

I m  Begriff, sich wieder zu den H erren  zu begeben, sah sie 
schon auf der T reppe die H aushälterin  ein kostbares Reise­
necessaire ihres V aters in dessen Z im m er tragen.

Auf dem Hofe wurde der W agen angeschirrt. D er D iener 
lief m it einem M ante l seines H errn  und schrie einer der M ägde 
zu, der gnädige H err wolle den Som m erüberzieher.

W as hieß denn d as?
„D er H err B aro n  wolle verreisen!" rief die jetzt wieder- 

erscheinende H aushälterin  ihr entgegen.
Eben tra t  auch W olfsw art au s dessen Z im m er —  in  H ut 

und Ucberzieher, bereit, heim zu fahren. A ls er sie sah, leuch­
teten seine Augen flüchtig auf. „G estatten S ie  m ir, daß ich 
mich fü r heute empfehle —  Baronesse, — die so äußerst wichtige 
Entdeckung - - !  I h r  H err V ater will sofort in  die Residenz, 
er ist indeß sehr aufgeregt. S ie  sollten ihn vielleicht begleiten, 
e« kam ihm ein kleiner Schwindel an , ist zwar schon besser, 
aber — "

„D er P a p a ?  V erreisen?" M a ria  hörte n u r dies. D a s  w ar 
ja  unmöglich!



derungen, welche darauf ausgehen, den Bauhandwerkern ein ge­
setzliches, unbedingt prioritätisches Pfandrecht an den Grundstücken, 
auf welchen Neubauten ausgeführt sind, eingeräumt zu sehen, 
keine Aussicht auf Berücksichtigung haben.

Offiziös w ird die Meldung verbreitet, daß der K a i s e r  
v o n  O e s t e r r e i c h  zu den r u s s i s c h e n  H e r b s t j a g d e n  in  
Spala  eingeladen werden wird. Petersburger maßgebende Hof­
kreise nehmen diese Einladung fü r ganz bestimmt an.

Aus R o m  w ird gemeldet: D ie A b r e i s e  des i t a l i e n i ­
schen K ö n i g s p a a r e s  ist um einen Tag verschoben worden. 
Da in Potsdam über eine Verschiebung der vorbereiteten Em­
pfangsfeierlichkeiten bisher nichts verlautet, so liegt die Möglich­
keit nahe, daß die italienischen Majestäten ihren anderweitigen 
Aufenthalt unterwegs einschränken und alsdann doch, wie be­
stimmt, am Montag in  Potsdam eintreffen.

Was ein P r o z e ß  m itunter alles zu Tage liefert, beweist 
der jetzt in  P a ris  spielende Prozeß Burdeau-Drumont. Es kam 
nämlich dabei heraus, daß ein g e h e i m e r  V e r t r a g  zwi schen  
d e m  f r a n z ö s i s c h e n  S t a a t  und der B a n q u e  de F r a n c e  
besteht, nach welchem letztere ihre gesammte Metallreserve im 
Kriegsfalle als K r i e g s s c h a t z  dem Staate zur Verfügung 
stellen muß. _______________________________

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

22. Sitzung vom 18. Jun i 1892.
Zum Bericht der Budgetkommission über die Besteuerung der Standes­

herren liegt ein Antrag v. S o l e m a c h e r  vor, falls Nichtzustandekommens 
gütlicher Uebereinkunft den Rechtsweg folgen zu lassen. - -  Herr 
D r. D e r n b u r g  empfiehlt als Referent Annahme der Beschlüsse des 
Abgeorenetenhauses. —  Herr v. S o l e ma c h e  r befürwortet seinen Antrag. 
Die Borlage könne vor dem Rechte nicht bestehen; es handle sich um die 
Verletzung von garantirten Rechten mit der Unterschrift preußischer 
Könige. Die Vorlage bestimme einseitig eine Aufhebung, während die 
Familienhäupter nicht unabhängig über die Sache verfügen könnten. 
E r erinnere an die W orte: „Es giebt noch Richter in B erlin". —  
Minister M i g u e l  widerlegt die rechtlichen Bedenken des Vorredners 
unter Hinweis darauf, daß in anderen Staaten die früheren Reichs- 
unmittelbaren längst zur Personalsteuer herangezogen worden seien. 
Bringe man die Frage vor die Gerichte, so werde neben der Abfindung 
auch die Existenz des Reckts zu prüfen sein. Eine Reihe von Bundes­
herren besitze keine Regesten, streitig sei der Umfang deS Rechts; staats­
rechtlich liege nichts vor als eine königl. Ordre, die Steuer von den 
Standesherren nicht einzuziehen. Redner setzt die nachteiligen Folgen 
auseinander, welche der Rechtsweg für die Standesherren haben werde; 
in deren eigenem Interesse liege das Zustandekommen des Gesetzes. —  
—  Gras von der S c h u l e n b u r g  will den Entwurf abgelehnt und die 
Sacke von Fürst zu Fürst erledigt sehen. —  Der Antrag Solemacher 
wird abgelehnt, die Vorlage in der Fassung des Abgeordnetenhauses ange­
nommen, daneben folgende Resolution: „Die Regierung wolle prüfen, 
ob nicht den Familien Bentheim-Tecklenburg-Rheda und Sayn-Wittgenstein- 
Berleberg eine besondere Entschädigung zu gewähren sei. —  Schließlich 
werden Petitionen erledigt. —- Nächste Sitzung Dienstag. Tagesordnung : 
Tertiärbahnen. — Schluß 3V i Uhr.

Abgeordnetenhaus.
77. Sitzung am 18. Ju n i 1892.

Das HauS nahm die Militäranwärtervorlage in der vom Herren- 
hause beschlossenen Fassung an. Während das Abgeordnetenhaus ur­
sprünglich beschlossen hatte, daß Landgemeinden unter 3000 Einwohnern 
von der Verpflichtung zur Anstellung der M ilitüranw ärter befreit sein 
müßten, ist die Ziffer nunmehr auf 2000 herabgesetzt. Der vom Herren­
hause in wesentlichen Punkten abgeänderte Gesetzentwurf, betr. das 
Diensteinkommen der Lehrer an nichtstaatlicken höheren Schulen, wurde 
von der Tagesordnung abgesetzt. Die beantragte Ermächtigung zur straf­
rechtlichen Verfolgung des „Vorwärts" wegen Beleidigung des Hauses 
wurde, wie in solchen Fällen üblich, nicht ertheilt. — Nächste Sitzung 
Montag. Tagesordnung: Interpellation über die provinziellen Hof­
theater und der heute von der Tagesordnung abgesetzte Gegenstand.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  18. J u n i 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser, der heute dem Uebungsschießen 
auf dem Artillerieschießplätze zu Cummersdorf beiwohnte, em­
pfängt morgen den neuernannlen japanischen Gesandten am 
hiesigen Hose, Vicomte S iuco Aoki, der sein Beglaubigungs­
schreiben überreicht.

— Fürst Bismarck hat heute Nachmittag auf der Fahrt 
nach W ien die Reichshauptstadt berührt und ist wieder Gegen­
stand der begeistertsten Ovationen geworden. A ls  der S a lon ­
wagen einfuhr, erblickte das tausendköpfige Publikum  am ersten 
Fenster den Fürsten, der die graue geschlossene Jagdjoppe trug 
und freundlich grüßend die Mütze schwenkte. I m  N u hatte die 
laut jubelnde Menge den Wagen umdrängt und Blumenspenden

dem Fürsten entgegengehalten, der sie herzlich dankend in Empfang 
nahm und der Menge beide Hände zum Gruß entgegenstreckte. 
Der Bahnhofsw irth war währenddessen an den Wagen heran­
getreten und bot dem Fürsten einen schäumenden Pocal baye­
rischen B iers an, den der Fürst dankend ergriff und unter dem 
Prositrufen der Menge leerte. Jetzt tra t auch die Fürstin an 
das Fenster zu ihrem Gemahl. Auch sie wurde durch brau­
sende Hochrufe begrüßt, auch ih r streckten sich zahlreiche Hände 
zum Gruße entgegen. D ie Menge stimmte nun das Lied 
„Deutschland, Deutschland über alles" an und m it mächtig an­
wachsender Tonfü lle  brauste der Sang durch die weite Halle. 
D ann ertönte „S ile n t iu m " und die wogende Menge bemühte 
sich, Ruhe herzustellen. Der Fürst lachte und meinte hum orvoll: 
„ Ic h  sollte doch nicht reden? Meine Aufgabe ist schweigen". 
„W enn S ie  schweigen, werden die Steine von Ihnen  reden", 
tönte es aus der Menge zurück und von neuem brach brausen­
der Jubel los. „G ra f Bismarck und G rä fin  Hoyos leben hoch!" 
tönte es aus der Menge und stürmische Hochrufe wurden dem 
jungen Paare dargebracht. „ Ic h  danke Ih n e n ", antwortete 
Bismarck m it verbindlicher Handbewegung, „ im  Namen meines 
Sohnes und meiner zukünftigen Schwiegertochter". „W ieder­
kommen, wiederkommen!" hallte es aus der Menge heraus, 
„a u f Wiedersehn", „au f baldiges Wiedersehn" wurde stürmisch 
gerufen, der Fürst aber stand hoch aufgerichtet an der Fenster­
öffnung und überschaute thränenfeuchten Blickes die zu einem 
dichten Knäul angewachsene Menge. Im m e r von neuem suchte 
man seine Hand zu ergreifen, bis der Fürst endlich m it den 
W orten : „ M ir  thut ja die Hand schon weh" versuchte, sich
niederzusetzen. Da die Menge nun aber von neuem „Deutschland, 
Deutschland über alles" anstimmte, erhob er sich wieder und 
ergab sich von neuem den oft nur allzu stürmischen Ovationen. 
Inzwischen nahte die Ze it der Abfahrt, ein langgezogener P fiff, 
und langsam setzte sich unter dröhnenden Hochrufen der Zug in  
Bewegung. N u r langsam zerstreute sich die Menge.

—  Ueber die Ursachen des jüngsten Besuches des Grafen 
Waldersee beim Fürsten Bismarck w ird gemeldet, daß G ra f 
Waldersee dem Fürsten die Grüße des Kaisers Alexander 
von Rußland, m it welchen ihn dieser in  K iel besonders beauf­
tragt, überbracht habe.

—  Das preußische Staatsministerium berieth heute über 
Anträge an den Bundesrath, darunter ein Gesetzentwurf, betr. 
die Kommunalbesteuerung des Neichsfiskus.

—  Der Bundesrath hat gestern beschlossen, dem vom 
Reichstage angenommenen Gesetzentwurf auf E inführung des 
Befähigungsnachweises im  Handwerk nicht zuzustimmen. Gleich­
zeitig wurde beschlossen, mehreren Eingaben, betreffend die Wieder­
einführung des Befähigungsnachweises fü r das Baugewerbe, keine 
Folge zu geben. Das gleiche Schicksal hatte eine Eingabe um 
Gestaltung des Verkaufes von Tabak und Z igarren an Sonn- 
und Festtagen.

—  Dem Bundesrathe ist das m it der Schweiz getroffene 
Abkommen über den gegenseitigen Patentmuster- und Marken­
schutz zugegangen. Das Abkommen entspricht in  allen wichtigeren 
Beziehungen den m it Oesterreich-Ungarn und I ta lie n  vereinbarten 
Konventionen.

—  Der Gesammtvorstand der deutschen konservativen P arte i 
t r i t t  demnächst zusammen, um über die Berufung eines Partet- 
tages und die eventuelle Tagesordnung desselben zu beschließen.

Ausland.
W ien , 18. Ju n i. M an betrachtet in  hiesigen maßgebenden 

Kreisen den bevorstehenden Aufenthalt des Fürsten Bismarck in  
W ien als eine durchaus unpolitische, rein private Fam ilien­
angelegenheit und w ird demgemäß jene korrekte Reserve wahren, 
die dem Anlasse entspricht. Einzelne deutschnationale Korporatio­
nen planen besondere Demonstrationen fü r den Fürsten.

Rom, 18. J u n i. Der italienische Senat hat nunmehr auch 
den italienisch-schweizerischen Handelsvertrag und zwar m it 98 
gegen 9 S tim m en angenommen.

P a r i» , 18. Ju n i. D ie französische Regierung hat den Ver­
tretern der auswärtigen Mächte in  P a ris  die Blockade von 
Dahomey notifiz irt.

P a r is ,  18. Ju n i. I n  Montbrison bereitet sich die S tad t 
fü r den Prozeß Raoachol wie zu einem großen Feste vor. E in  
großartiger Zufluß von Fremden w ird erwartet, und die Preise

WolsSwart sprach indeß schon weiter. „ Ic h  bescheide mich 
m it meinen persönlichen Wünschen heute, Baronesse, jedoch, ich 
flehe S ie  an, geben S ie  m ir den leisesten Hoffnungsschimmer!"

„ M a r ia ! M a r ia ! was zögerst D u  denn? Bedenkst D u  nicht, 
daß ich E ile  habe, wenn ich den Kurierzug noch erreichen w i l l?" 
rie f der Baron, in der S tubenthür erscheinend, seiner Tochter 
gereizt zu.

„A d ieu ! A d ie u !" Der arme Herr von WolsSwart schritt 
sehr enttäuscht nach seinem Wagen.

I n  des Barons Stube lag alle« w ild durcheinander. 
E in  kleiner Handkoffer, das Necessaire waren schon gepackt und 
fertig.

„D u  willst fo rt, Papa? Aber — " W ie dunkelroth er aus­
sah, selbst das Weiße in seinen Augen schien blutunterlaufen.

„N a tü r lic h ! Hast D u  noch etwas G e ld ? Gieb es m ir, ich 
habe nur dies wenige!" rief er aufgeregt.

„P apa , liebster Papa, D u  - -  vergißt — !"
„W a s  vergessen? Was? H ier habe ich mein Ehrstein wieder! 

Ich bin nicht mehr der Sklave Bolkos. Ich fahre direkt in  
die Residenz, brauche nur das Dokument im M inisterium  vor­
zuweisen!"

„D u  kommst nicht mehr zeitig genug zum Zuge, lieber 
Papa! Sprich doch erst m it der M u tte r! S ie  w ollt' es m ir nicht 
glauben. D u  mußt es ih r selbst sagen," schmeichelte M a ria , denn 
sie wußte, Widerspruch verdarb alles.

„H o l' m ir das Geld, ich laufe zur M am a h in a u f!"  E r 
konnte nicht ausreden, schwankend und taumelnd griff er umher, 
sich zu halten. Der Schwindel kam von neuem.

„P apa , ich lasse den Doktor holen, die Aufregung schadet 
D i r ! "  rief sie erschreckt.

„G ebt W ein her! W e in ! Es ist nur die Aufregung!" be­
fahl er.

WaS sollte sie thun? Was sollte sie anfangen? E r brach 
sein W ort, wenn er ging —  und das durfte sie nicht gestatten.

„P a p a , ei» W ort —  ein W ort noch!"  sie schickte die Leute 
hinaus.

Er sah ganz verwildert aus —  blaß und roth gefleckt im

ganzen Gesicht, zitternd und wankend. „U nd was hast D u  noch! 
Zum  Kukuk m it Euch W eibern! W as willst D u ? " schrie er 
zornig auf.

„D u  reisest nicht, Papa, nicht heute! Vergißt D u  Dein 
Ehrenw ort?" bat sie, denn sie bekam Furcht vor seinem Blick.

E r stieß einen wüthenden Fluch aus und schleuderte sie 
zurück. Aber als er zur T h ü r eilte, stolperte er und fiel.

Ih m  war nichts geschehen, sie sah es, aber jetzt kam ih r 
ein rettender Gedanke. Blitzschnell riß sie das Fenster auf und 
rie f dem wartenden Kutscher zu: „Z u m  Doktor, zum Arzt,
schnell, holen S ie  den A r z t !"

Und ehe der Baron sich erheben konnte, rasselte der Wagen 
in  höchster Eile vom Hofe. M a ria  aber kniete bei dem Vater.

„Vergebung Papa! D u  darfst nicht fo rt. D u  kannst jetzt 
nicht! Und nun telegraphire ich an Onkel Bolko."

D ie furchtbare Aufregung des Barons entlud sich in  einem 
krampfhaften Weinen.

Seine Tochter weinte m it ihm, brachte ihn zu B ett und 
dort versank er in  einen Zustand, von dem sie nicht wußte, ob 
es Schlaf oder Bewußtlosigkeit war. Dann erst konnte sie die 
Telegramme an Jsenreut, den Großonkel Hooglander und an
Onno ausfertigen.

Während sie dieselben dem jungen Verwalter übergab, der 
sich erboten hatte, für sie zur S tation zu reiten, wurde ihr ge­
meldet, es iei ein Herr gekommen, welcher Grüße von Baron 
Onno zu bringen habe.

E in  Kamerad von Onno. S ie  mochte denselben nicht fo rt­
schicken, so wenig ih r danach zu M uthe war, jetzt m it einem 
Fremden zn sprechen. So ging sie also nach dem S a lon  hinüber.

Am Fenster, den Rücken nach der T h ü r gewendet, stand 
dieser Herr - -  er hörte dieselbe gehen, wandte sich rasch der 
Eintretenden zu, die, erstarrt, die Augen weit öffnend, unbeweglich 
blieb, während in  ihren Mienen ein unbeschreiblicher Ausdruck 
von Glück, Zweifel und Bangen tra t und die jetzt einen R uf 
ausstteß, aus welchem alle« mögliche, nur kein Erschrecken, an 
Totzenbachs Ohr drang.

(Schluß folgt.)

der Hotels sind bereits enorm gestiegen. Es werden anarchisti­
sche Manifestationen erwartet, und es find deshalb umfassende 
Vorsichtsmaßregeln getroffen worden.

W arschau, 18. Ju n i. Wegen Demonstrationen gegen einen 
Professor der Physik, einen Russen, welcher am ersten Tage der 
P rü fung sämmtliche Kandidaten durchkälten ließ, sind 160 S tu ­
denten relegirt worden.

Arovinzialnachrichteu.
Bartenstein, 17. Jun i. (E in  eigenartig - wehmüthiges Jubiläum) 

könnte die Lehrerwittwe Kr. zu M inter feiern, nämlich das 50jährige 
Lehrer-Wittwen-Jubiläum. Am 28. M ärz 1842 starb der Lehrer Kr. in 
M . und hinterließ die Familie in dürftigen Verhältnissen. Die Wittwe 
ist 85 Jahre alt. Daß sie Leid und Last des Lehrer - Wittwenftandes 
reichlich getragen, beweist ihre Pension. Diese betrug 10 Jahre lang 24 
Mk., stieg dann von 5 zu 5 Jahren um 6 Mk. bis auf 48 Mk., später 
wurden es 180, jetzt 250 Mk. fürs Jahr. An Unterstützungen erhielt 
Kr. im Jahre 1867 30 Mk., 1890 20 Mk. und am letzten Weihnachts- 
seste 15 Mk.

Königsberg, 18. Jun i. (Die Hauptversammlung der deutschen 
Landwirthschaftsgesellschaft) wählte heute Stuttgart zum O rt für die 
Wanderausstellung und die Versammlung des Jahres 1696.

A us dem Samlande, 17. Jun i. (Die traurigen Folgen einer Leichen­
schau). Manche M ütter haben die Gewohnheit, ihre Kinder überall mit­
zunehmen. Giebt es eine Leiche zu sehen oder ist ein Unglück pasfirt, 
flugs drängen sich viele Frauen mit ihren Kindern herzu, um den 
traurigen Anblick zu haben und leider auch ihren Kindern zu zeigen. 
Wer nichts an der Stätte eines Unglücks zu thun hat, soll sich ferne 
halten, insbesondere Kinder müssen fortbleiben. Der Schaden, welcher 
dem Herzen oder dem Gemüth eines Kindes durch das gedankenlose 
Handeln der M utter verursacht wird, kann unberechenbar groß sein, wie 
nachstehender trauriger Unglücksfall lehrt: I n  R . war dieser Tage ein
Arbeiter an einer schweren Krankheit gestorben. Wie allgemein üblich, 
fanden sich am „Wachabend" die Gäste ein, unter anderen auch Frau  
D. mit ihrem Kinde, ein im 7. Lebensjahre stehendes Mädchen. Letztere 
traten gegen 12 Uhr nachts den Heimweg an. Da, wer beschreibt den 
Schreck der genannten Frau, als sie ihr Töckterchen in der Frühe des 
folgenden Tages im Bette fiebernd und stark phantasirend vorfand?! 
Das arme Kind erkannte niemand; es kämpfte mit Leichen und Ge­
spenstern, welchem Sckreckensbilde sie schier zu erliegen schien. Der in 
Bälde hinzugerufene Arzt konstatirte eine schwere Nervenerkrankung, her­
vorgerufen durch den Anblick der aufs schrecklichste entstellten Leiche. 
Den energischen Bemühungen des Arztes gelang es, dem Kinde ein 
wenig Erleichterung zu verschaffen. Zw ar läßt die starke Natur des 
Kindes hoffen, daß es die schwere Krankheit besiegt, ob aber das geistige 
Vermögen sich wiederfinden wird, soll fraglich sein. (Kön. Allg. Ztg.)

Jnsterburg, 17. Jun i. (Das Schwurgericht) hat gegen den früheren 
Stadtkaffenrendanten Gustav Lukasius aus Stallupönen wegen Unter­
schlagung im Amt in 14 Fällen verhandelt. L. wurde für schuldig be­
funden und zu 4 Jahren 1 M onat Zuchthaus verurtheilt.

Gumbinnen, 17. Jun i. (Der Defekt bei der hiesigen Kreissparkaffe) 
ist nunmehr auf über 142 000 Mk. ermittelt worden. Die Summe ist 
durch den bisherigen Rendanten, der sich in Berlin erschoß, veruntreut 
worden.

P illkallen , 17. Ju n i. (Nach dem Genuß von Krebsen) wurde der 
Besitzersohn B. zu I .  bedenklich krank. Wie der hinzugezogene Arzt fest­
stellte, ist der Umstand auf die vor dem Kochen bereits verendeten Thiere 
zurückzuführen. Es geht daraus hervor, daß beim Ankauf von Krebsen große 
Vorsicht zu üben und die Thiere vor dem Kochen jedesmal einer ein­
gehenden Sortirung zu unterziehen sind. (Ostpr. Ztg.)

Gchmalleningken, 16. Jun i. (Ein aufregender Vorfall) hat sich in 
der Nähe von Slowicki ereignet. E in  polnischer Ueberläufer suchte die 
diesseitige Grenze zu gewinnen. E r war bis an die Sckeschuppe ge­
kommen. E in  ihn verfolgender russischer Soldat war ihm hart aus den 
Fersen. Plötzlich krachte ein Schuß. Getroffen stürzte der Flüchtling 
sich in den Strom und ging unter. Die aus den Schuß herbeieilenden 
Soldaten suchten vergeblich nach der wohl vom Strom weggetragenen 
Leiche.

A us M asuren, 17. Jun i. (Durch die Explosion) eines Shrapnells 
hat ein Knabe, der Sohn einer Wittwe aus Stozelinken, bedeutende 
Verletzungen davongetragen. Ih m  wurden vier Finger an einer Hand 
abgerissen, ein Auge schwer verletzt, sowie Brust und Bein beschädigt. 
Der Knabe will das Geschoß von einem Hüter erhalten haben, der es 
jedenfalls aus dem in der Nähe gelegenen Schießplätze Arys gefunden hat.

Jnow razlaw , 17. Jun i. (Von der Sodafabrik in M ontw y). Den 
Feuerschaden tragen die beiden betheiligten Versicherungsgesellschaften 
„Aachen-München" und „Gladbach" zur Hälfte. Die zur Auszahlung 
gelangene Summe beträgt dem „K. B ." zufolge 350000 Mk.

Bromberg, 17. Jun i. (Ein Lotteriekoüekteur in Hamburg) ist von 
einem eigenthümlichen Mißgeschick betroffen worden. Vor einiger Zeit 
sandte er an einen hiesigen Tischlermeister einen Prospekt und einen 
Gewinnplan zu einer in Hamburg stattfindenden Geldlotterie, wie die- 
ja oft von diesen Geschäftsleuten geschieht. Der Tischlermeister, der hier 
früher ein umfangreiches Geschäft betrieben, hatte inzwischen fallirt, er 
war wegen fahrlässigen Bankerotts mit Gefängniß bestraft worden und 
befand sich beim Eintreffen jenes Briefes in Strashaft. Ih m  konnte 
der Brief daher nur durch die Gesängnißverwaltung ausgehändigt werden. 
W ir wissen zwar nicht, ob dies geschehen ist, aber daS ist uns bekannt 
geworden, daß gegen den Hamburger Lotteriekoüekteur Anklage wegen 
Aufforderung zum Spiel in ausländischer Lotterie erhoben und er voM 
hiesigen Schöffengericht zu 150 Mk. Geldstrafe verurtheilt worden ist.

(Ges.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 20. J u n i 1892.

—  (Ade l s e r n e u e r u n g ) .  Se. Majestät der König haben Aller- 
gnädigst geruht: den Gebrüdern Johannes Winter, Sekonde-Lieutenant 
und Adjutanten im Fuß-Artillerieregiment N r. 11, und Kurt Winter 
den Adel unter dem Namen „W inter von Adlersflügel" zu erneuern und 
zu bestätigen.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ^  
V e r w a l t u n g ) .  Bestanden haben die Sekretärprüsung die Posteleven 
Liebeck und M üller in Danzig; die Prüfung zum Postassistenten diePsst' 
gehilfen Kucharski in  Neufahrwaffer und Winker in Culm. Versetzt ist 
der Postassistent Pieritz von Posilge nach Dirschau. Angenommen 
Postgehilsen sind: Beyer in Warlubien und Blazejewski in Graudenr- 
Freiwillig ausgeschieden sind: die Postgehilfen Arndt in Warlubien und 
Reinhardt in Jablonowo.

—  ( P r ä m i i r u n g ) .  I n  der Rindviehausstellung der Landwirts 
schafts-Ausstellung zu Königsberg hat die junge westpreußische HerdbU^ 
Gesellschaft 11 Anerkennungen und Preise errungen. Es haben je eine 
Bullen ausgestellt v. Donimirski-Hintersee, Tromnitz-Dt. D a n ie ls  
Rümker.Kokoschken, Dom. Lautensee, Jacobson-Tragheim bei M a rie n s  
und außerhalb dieser Kollektion, Tornier-Trampenau; Kühe bezw.
v. Donimirski-Hintersee (2), Grunau-Tralau (3), Jacobson-Tragheini ( ' 
v. Kries-Trankwitz (2), Lautensee (6), Tornier-Trampenau (5), T ro n in^  
Dt. Damerau (1), v. Vogel-Nielub (3), Schopnauer-Jonasdorf (2) 
Walzer-Grodziczno (11). Das Dom. Lautensee hat außerdem noch n ^
13 Kühe und eine Sammlung von 1 Bullen und 7 Kühen ausgeste ^

(W est p r e u ß i s c h e r  O b s t b a u i n s t r u k t o r ) .  Herr
Land­

schaftsgärtner P . Ewers-Zoppot theilt uns mit, daß er von der ^ 
leitung der westpreußischen landwirthschaftlichen Vereine als ,
instruktor angestellt worden ist. Alle Landwirthe, welche in O  ' ^
angelegenheiten Auskunft oder Belehrung wünschen, erhalten solwe ^
hn u n e n t g e l t l i c h .  Herr Ewers wird auch —  ebenfalls 
praktische Demonstrationen und mündliche Unterweisungen in ^ * ^ ^ e N  
der Interessenten selbst ertheilen, zu welchem Zwecke solche ihre ^»i,
ihm einreichen mögen, um sie auf seinen Reisen besuchen zu ^  
Die Centralleitung vertheilt auch an tüchtige kleinere Landnnrtye

»



bäumchen und Obstbauinstrumente unentgeltlich, zu deren E rlangung  
m an sich gleichfalls der Vermittelung des H errn E w ers zu bedienen hat.

— ( A l t  s t ä d t i s c h e  e v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e v e r t r e ­
t u n g ) .  I n  der am Freitag  abgehaltenen gemeinsamen Sitzung des 
Kirchenraths und der Gemeindevertretung wurde H err Bäckermeister 
Stutzko als Gemeindevertreter an Stelle des verstorbenen H errn Gude 
gewählt. I n  die Kreissynode w urden die Herren S tad trä the Kittler, 
Schirmer, Schwartz und Professor Boethke wieder- und Herr S tad tra th  
Löschmann an Stelle des H errn Oberbürgermeisters Bender neugewählt. 
An Kirchenumlage sind für das lausende J a h r  3045 Mk. aufzubringen; 
es sollen dazu 9 pCt. der Einkommensteuer von denjenigen Censiten 
erhoben werden, welche mit mehr als 900 Mk. Einkommen eingeschätzt 
sind. F erner wird auf A ntrag des Kirchenraths nach längerer Debatte 
beschlossen, das neue westpreußische Gesangbuch, welches in der neustädti­
schen und Georgengemeinde bereits im Gebrauch ist, vom 1. August ab 
einzuführen. D as Thurmbauprojekt wird auf drei Ja h re  vertagt, da die 
zur Verfügung stehende Bausumme noch nicht hinreicht. E iner von den 
eingereichten P län en  ist zur A usführung angekauft worden.

— (D e r  M o z a r t v e r e i n )  veranstaltet am Mittwoch abends 8 Uhr 
im Schützengarten ein Sommerfest. D as P rogram m  um faßt Konzert der 
Artilleriekapelle, Chor- und Einzelgesänge, welche diesmal schon unter der 
Leitung des neuen Dirigenten H errn  K antor Grodzki eingeübt worden 
sind, ferner Streichmusik und zum Schlüsse Tanz.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Die freiwillige Feuerw ehr hielt 
Sonnabend abends 8V, Uhr eine größere Uebung beider Abtheilungen 
auf dem Rathhaushofe ab. Die Uebung w ar gut besucht und endete um 
10 Uhr.

— ( S c h ü l e r  a u s  f l ü g e ) .  Die Scküler des Gymnasiums un ter­
nahmen heute früh 8 Uhr un ter Leitung des Lehrerkollegiums und unter 
B o ran tritt der Kapelle des 61. Infan terie reg im ents ihren Ausflug nach 
Barbarken. Die kleinen Schüler fuhren auf Leiterwagen h inaus. Vor 
dem Abmarsch w urde im Gymnasialhofe von H errn  Direktor D r. Hayduck 
die von den Schülern angeschaffte neue Schulfahne durch eine Ansprache 
geweiht, wobei die Musikkapelle drei Verse des Liedes „Lobe den H errn" 
spielte. — Nachmittags machten die Schüler der Knaben-Mittelschule und 
der Knaben-Elementarschule ihren Ausflug nach der Ziegelei, morgen 
(Dienstag) geht die Bromberger-Vorstadtschule ebenfalls nach der Ziegelei, 
am Mittwoch fahren einige untere Klassen der höheren Töchterschule nach 
Dttlotschin, am Donnerstag spaziert die Mädchen-Elementarschule nach der 
Tiegelei.

— ( K i n d e r f e s t ) .  Eine recht starke Betheiligung fand gestern daS 
vom W etter begünstigte Kinderfest des Kriegervereins im V iktoriagarten. 
Um 2 Uhr nachmittags hatten sich mehrere hundert Kinder auf der 
Culmer E splanade aufgestellt und marschirten un ter V oran tritt der 
Artilleriekapelle und un ter den Klängen eines lustigen Marsches nach 
dem Festplatze, wo sich auch die Angehörigen der Kinder in großer Zahl 
Angefunden hatten. E in  harmlos-fröhliches Leben durchflutete den G arten. 
Die Kinder, welche am Festzuge theilgenommen, erhielten Präsente, und 
wer sonst noch Verlangen nach einem G ew inn oder einer Niete trug, 
konnte dies bei den mancherlei Verlosungsständen leicht thun. F ü r  das 
Amüsement der Kinder hatte der Vorstand reichlich Vorsorge getroffen, 
dessen Herren sich mit Unterstützung von anderen Vereinsmitgliedern 
eifrig bemühten, den Kindern durch die verschiedensten Spiele Freude zu 
bereiten. Die Artilleriekapelle, welche H err Stabshoboist Schallinatus 
persönlich dirigirte, that redlich das Ih rig e  zur U nterhaltung durch ein 
trefflich ausgeführtes Konzert. Am Abend bewegte sich eine Polonnaise 
durch den G arten  nach dem S aale , wo das fröhliche Fest durch ein 
Tänzchen auch einen fröhlichen Abschluß fand.

— ( Di e  h y p n o t i s c h e n  D e m o n s t r a t i o n e n )  des H errn  D r. 
Ezynski im großen S aa le  des A rtushofes hatten gestern Abend endlich 
das gesunden, w as sie ihrer Merkwürdigkeit wegen verdienen — einen 
guten Besuch. D as Publikum  folgte den überraschenden Experimenten, 
welche der Hypnotiseur mit einem bekannten hiesigen H errn ausführte, 
mit S p an n u n g . Der Erfolg, welchen H err D r. Czynski mit H errn  G. 
erzielte, ist umso bemerkenswerther, als letzterer vorher ausdrücklich er­
klärt hatte, daß er der Hypnose des früher hier aufgetretenen H errn 
Krause nicht unterlegen sei. Am nächsten Donnerstag findet wiederum 
eine Soiree statt, deren Besuch w ir jedem empfehlen, der interessante 
Probleme sehen will.

— ( De r  G e s a n g v e r e i n  d e r  B r o m b e r g e r  V o r s t a d t )  sang 
S on n tag  zum erstenmale un ter Leitung deS neuen D irigenten H errn 
Schmiedt vor den passiven M itgliedern in Tivoli. JedeS einzelne Lied 
errang lebhaften, wohlverdienten Beifall. H err Schmiedt hat es verstan­
den, in  kurzer Zeit und mit wenigen K räften tüchtige- zu leisten.

— (B es itz w e ch se l) . Zum gerichtlichen Verkaufe des Wasielewski- 
schen Grundstücks JakobSvorstadt N r. 36 stand heute im hiesigen königl. 
Amtsgericht Term in an. D as Meistgebot mit 5000 Mk. gab H err K auf­
mann Jacob  M urzynski hier ab.

— ( D e r  a l t s t ä d t i s c k e  K i r c h h o f ) ,  welcher bisher mit einem 
Holzzaune umgittert w ar, wird jetzt m it einem eisernen Z aune umgeben.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  H err Landgerichtsdirektor Worzewski er­
öffnete heute vorm ittags 10 Uhr die dritte diesjährige Schwurgerichts­
periode. A ls Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Cwiklinski und 
Gerichtsassessor von Lukowicz. Die S taatsanw altschaft vertra t Herr 
S taa tsan w a lt Buchholz. — Die Geschworenenbank bildeten die H erren 
^lttergutsbesitzer K urt von Kries - F riedenau, Bäckermeister H erm ann 
Nolmski-Thorn, Fleischermeister Hypolit Rogacki-Neumark, R entier Jo h a n n  
von Czapski - Thorn, Brauereibesitzer Adalbert Olszewski - Lautenburg,

Ernst Hankwitz-Czemlewo, Rittergutsbesitzer P a u l Kilbach- 
arowltz, K aufm ann V. Lauterborn-Culm , K reisthierarzt Siegfried Teede-

ub, Besitzer Theodor Auschwitz - O ber Nefsau, Gutsbesitzer J u l iu s  
l r a n > a ^ ^ e rn b e rg ,  Besitzer Jo h a n n  Gehrz-Ober Nefsau. — Z u r Ver- 

ung standen zwei Sachen an. I n  ersterer wurde un te r Ausschlußder "  «wer «mmerr an . AN ersterer wurve un te r Ausschluß
verl,^ . " ^ i t  gegen den Arbeiter Adolf Heinrich au s Czyshechleb wegen
dakn ^  ^  Nothsucht Verhandelt. D as Urtheil w ar bei Schluß der Re- 

noch nickt verkündet.

— ( U n f a l l ) .  Als heute früh die Gymnasiasten ihren Ausmarsch 
nach Barbarken an tra ten , stand eine F ra u , mit einem kleinen Kinde auf 
dem Arme, in der Schuhmacherstraße, um den Vorbeimarsch anzusehen. 
S ie  wurde plötzlich von Krämpfen befallen und stürzte zur Erde, wobei 
das Kind ihren Armen entglitt und sich nicht unerheblich verletzte; die 
F ra u  trug  starke Abschürfungen im Gesicht davon. Hilfreiche Menschen 
brachten F ra u  und Kind in ihre W ohnung.

— ( P o l  i zei  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 13 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Hängematte in der Bromberger Vorstadt, 
ein Taschentuch, gez. O . B ., in der Gerechtenstraße. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l). D er heutige Wassersland betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,50 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt schnell, die W assertemperatur beträgt 16 G rad R . — 
Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „B rahe" mit einer 
Ladung Petroleum , Heringen, Oel und Stückgütern aus Danzig resp. 
Bromberg. Abgefahren ist derselbe Dampfer mit Ladung nach Danzig, 
der Dampfer „G raudenz" mit Ladung S p iri tu s , leeren Bierfässern und 
Pfefferkuchen nach Königsberg, der Personendampfer „G raf Moltke" mit 
einer Gesellschaft nach M arienburg, der Dampfer „P rinz Wilhelm" nach 
Fordon und der D ampfer „A nna" mit einer Ladung altem P apier, 
Pfefferkuchen, S p ir i tu s  und M aschinenteilen nach Danzig.

8 Podgorz, 20. J u n i .  (Sängerfeft. Geschenk). Gestern Nachmittag 
beging bei schönem W etter unsere 19 S än g er zählende „Liedertafel" ihren 
S tiftu n g stag  durch ein Sommerfest in  dem reizend gelegenen Schlüssel­
mühle. Der W irth des Etablissements Herr Riediger hatte die Eingänge 
zum G arten und auch die zur Sängerhalle eingerichtete Kolonnade mit 
G uirlanden und dem deutschen S ängerg ruß  geschmückt. Die Liedervor- 
träge wechselten mit Instrum entalm usik ab, welch letztere die Artillerie­
kapelle exekutirte. Vier M ännerchöre w urden mit Musikbegleitung vor­
getragen. Der noch junge V erein hat unter Leitung des Herrn Lehrer 
Krause tüchtiges geleistet, die Gesangsvorträge erfreuten sich des Beifalls 
des zahlreich erschienenen Publikum s. Die Musik spielte auch recht brav 
und fleißig. Die Bew irthung w ar recht prompt. Außer Musik und 
Gesang w ar für die U nterhaltung durch Preiskegeln, Preisschießen und 
zum Schluß durch Abbrennen von Feuerwerkskörpern und bengalischen 
Flam m en gesorgt. Den Schluß des Festes machte ein Tänzchen. Die 
„Liedertafel" erhielt auf dem Festplatze einige Telegramme von a u s ­
w ärtigen Gesangvereinen. — Unsere evangelische Gemeinde erhielt zum 
B au  einer evangelischen Kirche vom Gustav Adolfverein ein Geschenk von 
100 Mk. und von der altstädtischen evangelischen Gemeinde zu Thorn ein 
solches von 60 Mk.

Mannigfaltiges.
( T u b e r k u lt n ) .  D ie Herstellung und der Verkauf des 

bisher vom Sanitätsrath Dr. Libbertz bereiteten lu bereu linu m  
X oekii geht vom 1. J u li d. I .  ab auf die Farbwerke vormals 
Meister, Lucius und Brüning zu Höchst a. M . über. D ie Her? 
stellung des M ittels wird der „Medizinischen Wochenschrift" 
zufolge in derselben Weise wie bisher stattfinden, die Prüfung  
des M ittels auf die Reinheit und Wirksamkeit wird auch in 
Zukunft von Libberh, der zu diesem Zweck wiederum seinen 
Wohnsitz nach Frankfurt verlegt, übernommen, sodaß die volle 
Sicherheit für die gleichmäßige Beschaffenheit des M ittels gewähr­
leistet wird.

( A u f s e h e n )  erregte in Stuttgart der gemeinsame Selbst­
mord eines fünfzehnjährigen Knaben und eines dreizehnjährigen 
Mädchens aus achtbaren Bürgerfamtlien. D ie beiden, welche 
seit längerer Zeit ein Liebesverhältniß hatten, ertränkten sich 
im Neckar.

( P o l i t i s c h e s  D u e l l ) .  Ein Gespräch über Politik, das 
in einen heftigen Wortwechsel ausartete, hat in Ungarn ein 
Duell zur Folge gehabt, das dortselbst großes Aufsehen erregt. 
S o  wird aus Budapest gemeldet: In folge eines Wortwechsels
über die gegenwärtige Politik in preußisch Polen hat im Hotel­
restaurant zu Abazia zwischen dem reichsdeutschen Gutsbesitzer 
Grafen Roon und einem polnischen Edelmann zuerst ein Pistolen-, 
dann ein Säbelduell stattgefunden, bei welchem Graf Roon ge­
fallen ist. Um den Tod seines Bruder« zu rächen, hat darauf 
der jüngere Graf Roon den polnischen Edelmann geferdert, 
wurde aber auch im Zweikampfe schwer verwundet ; ebenso erging 
es einem Freunde des getödteten Grafen. —  Nach dem sogen. 
Grafenkalender giebt es aber überhaupt nur einen Grafen R oon, 
und zwar den königl. preuß. Generallieutenant z. D . M ajorats­
herrn auf Krobnttz, Grafen Waldemar von Roon. Ein Richtig­
stellung obiger Meldung aus Budapest, die durch das Depeschen- 
Bureau „Herold" verbreitet wird, ist wohl unter allen Umständen 
zu erwarten.

( D e r  S c h m u t z  i m  O r i e n t )  scheint zur süßen Gewohn­
heit geworden zu sein. S o  wird aus Buchara gemeldet, daß 
der Pöbel sich gegen die Anordnungen des Em irs, welche alle 
Höfe und Plätze von Unreinigkeiten gesäubert wissen wollten und 
das Schlachten der Thiere in der S tadt sowie das Trocknen der 
Häute in der S tadt verboten, auflehnte und verlangte, daß der 
Emir von seinem Verlangen abstehen sollte; sogar M ilitär mußte 
aufgeboten «erden, um den Pöbel von dem Eindringen ins 
Schloß abzuhalten. D ie Erklärungen der Minister, daß diese 
Maßnahmen angesichts der in Afghanistan erschienenen Cholera 
nöthig seien, ließen die Menge von ihrem Verlangen nach B e­
lastung des alten Zustandes nicht abstehen und erst ein Macht­
wort der Emirs konnte dies erreichen. Derselbe ließ nämlich 
erklären, daß, wenn seine Befehle im Laufe einer Woche nicht 
ausgeführt würden, er die Widerspenstigen wie die schlimmsten 
Verbrecher werde hinrichten lasten und zwar durch Absturz von 
einem hohen Thurm in einen Abgrund. D as half dann, aber 
—  auf wie lange?

( E i n e  schreckl iche E x p l o s i o n )  ereignete sich am 13. 
d. M . mittags in dem Bombenaufbewahrungsort des Marinearsenal«

auf Mare Isla n d  (Kalifornien). D ie Erschütterung war so groß, 
daß die an der Küste gelegene S tad t Valligo wie bei einem 
Erdbeben schwankte. Sobald sich der Rauch verzogen hatte, stellte 
sich heraus, daß die Explosion eine ganze Anzahl Menschenleben 
gekostet hatte. Etwa 200  AardS von der Unglücksstätte fanden 
sich die verbrannten Körper zweier Jungmatrosen, während ein­
zelne Körpertheile von anderen Opfern nach allen Richtungen 
hin zerstreut waren. Es ergab sich, daß 12 M ann auf der 
Stelle ihren Tod gefunden hatten, drei andere wurden in ster­
bendem Zustande in das Hospital gebracht. Wie die Explosion 
entstand, ist nicht bekannt. 15 Matrosen von dem Vereinigten 
Staaten-Kreuzer „Boston" waren dabei, M unition für das Schiff 
zu holen, a ls sich das Unglück zutrug. Wahrscheinlich ließ ein 
Matrose eine Bombe unvorsichtig fallen und rief dadurch die 
Explosion hervor. Der die Aufsicht führende Geschützmeister 
Hittinger wurde durch das Dach des Bombenhauses geschleudert, 
auf besten Spitze man später die Leiche entdeckte.

(A uch H e l d e n ) .  Es scheint gewisse Arten von Helden zu 
geben, die sich nach Art der Spaltpilze vermehren. Bekannt ist, 
daß die Zahl der Invaliden aus dem Bürgerkriege in den Ver­
einigten Staaten  von Amerika von Jahr zu Jahr steigt, anstatt 
abzunehmen. D ie Jnvalidenpenfionen find ein beliebtes M ittel 
der herrschenden Parteien, ihren Anhang zu erweitern. D a nicht 
alle Macher Beamte werden können, werden sie —  Invaliden. 
Aehnlich scheint es mit den Veteranen von Marsala in Ita lien  
zu gehen. Garibaldt unternahm bekanntlich mit 1000  Frei- 
schärlern die Eroberung des siztlianischen Königreichs. D ie 1000  
von Marsala stehen in Ita lien  im höchsten Ansehen, und wenn 
einer von ihnen stirbt, so widmen ihm die Zeitungen lange 
Nachrufe, seine Mitbürger begraben ihn auf Gemeindekosten und 
seine Vaterstadt rechnet es sich zur Ehre, ihm einen Gedenkstein 
setzen zu dürfen. I n  Aemona lebt sogar ein alter Sonderling, 
dessen ganze Beschäftigung seit Jahrzehnten darin besteht, Er­
innerungen an die „Tausend" von Marsala zu sammeln. Er 
hält Zeitungen aus allen Provinzen Ita lie n s , und sobald der 
Tod einen der „Tausend" hinwegrafft, stellt er die Zeitungs­
artikel über den verstorbenen Patrioten zusammen. Dieser 
Sonderling hat jetzt aber viel Wasser in den Wein der B e­
geisterung für die 1000  Helden gegossen, indem er bekannt gab, 
daß nach Ausweis seiner Sam m lung von den berühmten 1000  
bereits 4 7 9 3  gestorben und begraben find!

Briefkasten.
A us Gremboczyn wird u n s geschrieben: I n  einem hiesigen öffent­

lichen Lokale wurde ein Unteroffizierschüler, welcher schon zwei Ja h re  
aktiv dient und sich augenblicklich hier auf U rlaub befindet, von einem 
Gaste gefragt: „W as macht denn der Generalseldmarschall Moltke, lebt 
er noch?" Die naive A ntw ort lautete: „Mittwoch sind w ir abgereist, 
und u n s  ist nichts mitgetheilt, sonst müßte ick auch etwas davon wissen". 
W ir können es nicht gut glauben, daß der betreffende in der Unter- 
osfizierschule, in  welcher doch auch Geschichte gelehrt wird, nichts von 
Moltkes Ableben wissen sollte.

Telegraphische Depeschen der „Tßorner Breste".
W a r s c h a u ,  19. Juni. Wasserstand der Weichsel heute 

1,88 Meter.
W a r s c h a u ,  2V. Juni. Wasserstand der Weichsel bei 

Warschau heute 2,08 Meter.
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_______ _______________________ 20. J u n i  18. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, . .
Preußische 4 V KonsolS . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 < > / < , . .  . 
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  */<» 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . .

W e i r e n  g e l b e r :  J u n i ..................
J u l i - A u g u s t ................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  loko . ...........................
J u n i .............................................
J u n i - J u l i ................................ ....
J u l i - A u g u s t ........................... ....

R ü b ö l :  J u n i  ........................... ....
Sept.-O ktb......................................

S p i r i t u s : ........................................
50er lo k o ....................... ....  .
70er lo k o ................................

70er J u n i - J u l i ...........................
70er August-Sepr.

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3*/, pCt.

2 1 0-20
209—90
1 0 0 - 4 0
1 0 6 - 6 0
66—

6 4 - 7 6
9 6 - 2 0

1 9 6 -
1 7 0 - 5 0
1 7 0 -5 5
1 7 7 -7 5
1 7 7 -  75
9 2 - V .

1 9 1 -  
1 9 4 -  
l 6 8 - 7 0
1 7 8 -  70

5 1 - 9 0

3 7 - 3 0
3 6 -  60
37— 2 0 . 

resp. 4 pCt.

2 0 9 - 2 0
2 0 9 - 5 0
1 0 0 - 4 0
1 0 6 - 7 0
65—90
6 4 - 2 0
9 6 - 2 0

1 9 5 - 3 0
1 7 0 - 5 0
1 7 0 - 7 0
1 7 7 - 2 5
1 7 7 -  25 

9 2 - V a
1 9 1 -
1 9 2 -  70 
1 8 8 -5 0
1 7 8 -  75

5 2 ^ 3 0

3 6 - 8 0
3 5 -  70
3 6 -  40

K ö n i g S b e r g ,  16. J u n i .  S p i r t t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  fester. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 59,50 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 38,50 Mk. Gd. _______

D i e n s t a g  a m  21. J u n i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 38 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 24 M inuten .

Farbige Seidenstoffe von 8 5  Pf. an bisM k. 12 — 
M eter, sowie weiße und schwarze neueste G en res; in  

einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen porto- und zollfrei 
direkt an P rivate. M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union 
käo> f K rieller L  6le. in 2ür!ok  (LebneiL).

Ä ^ m ^ r ^ ^ ' A E e r i e ,  H auptgew inn 
V, L ose ^ N?00, Ziehung am 22. J u n i  cr. 
Dik ^  E- 3,25, V- L Mk. 1.75, '/« L

H auptgew inn Mk. 
Los« z m ,?0, Ziehung am 18. J u n i  cr.

empfiehlt und versendet die»gentur 

^Porto  u.

de,?«s's die M ,^k ., machen viel Appetit. 
^ p ° th e k e n ^ A ° N " w .  Z u  haben in

Cin gesunder kräftiger Knabe,
ein J a h r  alt, an  kinderlose Fam ilie an  
Kindesstatt abzugeben. B on wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

S ch loß str . 1 v
ein freundlich möblirte« Zimmer vom 1. 
J u l i  zu vermiethen.

Hochherrschaftliche W oh n u n g
mit Urranda und Gärtchrn (Jn h . H r. 
M ajo r L lam rotb), vom 1. Okt. zu verm. 

Kromberger Karstadt, Thalstr. 24.E in  möbl. Zim. n . Kab. u . Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22. 4 möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 

-I- sofort zu verm. Elisabethstr. 14.D as Haus Tuchinacherstraße 24
ist zu verkaufe«. N äheres bei

O .  Seglerstr. 13.

A i n  fein möbl. Zimmer nebst Kab., a. W. 
^  m. Burschengel., v.s. z. v. Gerechteste. 6, I II . c>reundl. Bordcrzim.. möbl. od. unmöbl., 

O  i. Mocker zu verm. Näh. d. Exp. d. Ztg.( L in  gu t möbl. Zim. zu verm. Z u  erfr. 
^  unten  im Laden Heiligegeiststr. 17. 4 Modi. Zimmer event. m. Pension zu 

4  verm. Klosterstr. 20 part.HAohnung von 4 —5 Zimm ern, Küche 
und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 

verm. Z u erfr. bei (Hos).
4 Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
» vermiethen Seglerstr. 13. tL in e  kleine Mohmmg für 80 Thaler von 

^  gleich zu vermiethen. >Vinkler-'8 «viel.4 Wohnung, 2  Zimmer und Küche, zu 
> vermiethen Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke.

c ^ n  dem neuerbauten Hause Kromberger 
Vorstadt, Hofstr. 109, hat W ohnungen 

von 8 —9 Zimm ern, auch getheilt, m it Pferde­
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8 . »i»?, Baderstr. 7.

(?>ie vom H errn  Rechtsanwalt kolo^n be- 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. fü r 560 Mk. 8 . Vreobak, Culmerstr.A m  freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 

^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27. 1 g.m.Z. m.K.u.Burschgl.sos.z.v. Bäckerstr. 12,1.

Cik Laden nebst Uohnnng
von 3 S tuben , Küche, gr. Keller und Boden­
räum en zu verm. 8 a x  lä n g s , Elisabethstr.

1—2 gut wobt Zimmer zu uerm.
__________ Klosterstr. 20, 2 T r. rechts.

E in  möbl. Zimmer m. hell. Kab. und 
Burschengelaß von sof. z. v. Kreitestr. 8 .

M lln str . 8 8 ,
Li» M «
E in  srdl. möbl. Zimmer W indstr. 5, Ilb 
M öbl. Zim billig z. verm. SLuhmacherstr. 27.

M ö b l .  Z im m e r  m. Kab. v. sof. -u verm. 
Z u  erfr. in  d. Exp. d. Zig.



Bekanntmachung.
Z ur Ergänzung des Bestandes im städti­

schen Krankenhause wird die Lieferung fo l­
gender Gegenstände:
600 m weiße Leinwand zu Bezügen,
310 „  „  „  „  Männerhemden,
150 „  „  „  „  Frauenhemden,
66 „  „  „  „  Laken,
55 „  „  „  „  Unterlagen,
60 „  bunter Parchend zu Frauen- und 

Kinderjacken,
50 „  Köpernessel zu Frauenröcken,
64 „  blaugedruckter Nessel zu Frauen­

röcken,
30 „  braun- und gelbgestreifter Stoff zu 

Kinderkleidern,
3 Dtzd. Männeranzüge,
1 „  Knabenanzüge und

40 m S toff zu Halstüchern, Frauen- und 
Kindertaschentüchern 

hiermit ausgeschrieben.
Offerten nebst Proben und Preisangabe 

sind versiegelt und m it der Aufschrift: 
„Submissionsofferten auf Leinwand rc. 
für das städtische Krankenhaus" 

b is  zum 8. J u l i  cr. im städtischen Kran­
kenhause einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können in  
unserem Stadtsekretariat I I  eingesehen 
werden.

Thorn den 13. J u n i 1692.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung
Aufgefundene und noch nicht ge­

sprengte blindgegangeneArtilleriegeschosse 
im  Vorgelände bei F o r t V I sind bis 
zum 25. d. M ts . im  Kommissions­
gebäude bei F o rt V ia  an der alten 
Warschauer Zollstrabe anzuzeigen, dam it 
die sofortige Unschädlichmachung dieser 
Geschosse vor deren Bewegung 
wiederholt gewarnt wird» ver­
an laßt werden kann.

V om  25. d. M tS . ab befindet sich 
das Geschäftszimmer der Kommission 
nicht mehr im  bisherigen Gebäude und 
ist das spätere A uffinden solcher G e­
schosse unter genauer Angabe des OrtcS 
—  N r. des Jagens rc. —  der K ön ig ­
lichen K om m andantu r zu melden.
Kommission für die Schießübung 
_________ bei Thorn._________

Bekanntmachung.
Nachstehende Arbeiten und Lieferungen 

zum U euban e in e r d r i l le n  R e itb a h n  
(Holzfachwerksbau) fü r das Ulanenregiment 
von Schmidt in Thorn sollen in 4 Losen 
und zwar:
La s  I :  Erd- und Maurerarbeiten,

„  I I :  Lieferung von Ziegelsteinen,
„  I I I :  Zimmerarbeiten) einschl. M aterial- 
„  I V : Pflasterarbeiten ) lieferung 

ö ffe n tlic h  verdungen werden. Die Be­
dingungen und die Verdingungsanschläge 
liegen in den Amtsrüumen des Garnison­
bauamts, Thorn I, Jakobsstraße 17, zur 
Einsichtnahme aus und können gegen E r­
stattung der Schreibgebühren Abschriften 
davon bezogen werden.

M it  bezüglicher Aufschrift versehene und 
versiegelte Angebote nebst den etwa erfor­
derlichen Proben sind bis M o n ta g  den 
2 7 . d. M ts .  v o rm it ta g s  41 U h r  an 
das genannte Bauamt einzureichen, zu 
welcher Zeit die Eröffnung derselben in 
Gegenwart der erschienenen Anbieter er­
folgt. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Der Garnisonbauinspektor.
____________ 8»iggs.____________

Tadellose la Wsrtsffet«
wie

8prite Ii«8vn,
I>»pvr'8«Ii«

empfiehlt und liefert frei ins Haus
-imani! liüUilei', Culmerftr. 20.

Standesamt Thorn.
Vom 12. bis 16. J u n i cr. sind gemeldet:

a. a ls  geboren:
1. Georg, S. des M aurers August Linde­

mann. 2? Boleslaus, S. des Kaufmanns 
Andreas Krajewski. 3. Alexander, S. des 
Bautechnikers Wilhelm Herter. 4. Martha, 
T. des Arbeiters Vartholomäus Weber. 5. 
Erna, T. des Hauptzollamtsass. Gustav 
Jäkel. 6. Paul, S . des Tischlermeisters 
Gustav Habicht. 7. Gertrud, unehel. T.
8. Helene, T. des Tischlers Anton Szynaka.
9. Charlotte, T. des Zugführers Friedrich 
Rodmann. 11. 12. Antonie und Klara, 
Zwillinge, T. des Arbeiters Johann Lud- 
wikowski.

d. a ls  gestorben:
1. Konstantin, 2 I .  3 M . 18 T., S . des 

Arbeiters Michael Derkowski. 2. Schuh­
macher M ax Zopf, 26 I .  1 M . 19 T. 3. 
Hermine, 10 I .  3 M . 3 T., T. des Kauf­
manns Em il Stoß. 4. Registrator August 
Kasten, 25 I .  8 M . 11 T. 5. W ittwe 
Friederike Schulz geb. Messerschmidt, 59 I .  
8 M . 13 T. 6. P farrer August Rompf 
aus Griebenau, 55 I .  10 M .

o. znm ehelichen A u fg e b o t:
1. Tischler Em il Adolf Hufe m it Justine 

Amalie . Hinz, beide Berlin. 2. Zimmer­
geselle Gustav Wiese-Klein-Mocker m it Emma 
Riedel. 3. Schneidergeselle Otto Janke m it 
Anna Riedel. 4. Arbeiter M a rtin  Jaro- 
szewski-Mocker m it M arianna Palszewska. 
5. Schneider-geselle Wilhelm Danlowski mit 
Valeria Latkowski. 6. Bäcker Wilhelm 
Gustav Hollatz mit Karoline Wilhelmine 
Wilszewski. 7. Pens. Postschaffner Ferd. 
Oswald Bleck m it M aria  Dorothea Kinski, 
beide Berlin. 6. Postschaffner Adam J u liu s  
Schwesig m it M aria  Striewski - W ittu lten.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Am 22. Juni 1892 von vormittags 10 Uhr ab soll in  
rorrari's Gasthaus zu P o d g o r z  der Rest des Brennholzes aus dem dies­
jährigen Wirthschaftsjahre und zwar

a. Schutzbezirk Ruhheide (Dnrchforstung):
Jagen 130, unm itte lbar an der Thorn  - Argenauer Chaussee, 31 Rm. S p a lt­

knüppel, 498 Rm. Reisig I. Klasse.
Jagen 122, auch günstig zur Abfuhr gelegen, 78 Rm. Spaltknüppel, 352 Rm. 

Reisig I. Klasse.
d. Schutzbezirk Schirpitz:

Jagen 198, unweit der Thorn-Argenauer Chaussee beziehungsweise der Lehm­
kiesstraße zwischen der Thorn-Argenauer und Thorn-Brom berger Chaussee, 
12 Rm. Spaltknüppel, 195 Rm. Reisig I. Klasse, 1088 Rm. Reisig III. 
Klasse (trockene S tangenhaufen); außerdem aus dem Trockenhiebe sämmt­
licher Schutzbezirke diverse Brennhölzer 

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
S c h i r p i t z  den 16. J u n i 1892.

D er Oberförster.
v « i » 8 « r t .

Oeffentliche Zwang«- und

freiwillige Uerfteigerong.
Freitag den 24. Juni cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königlichen Landgerichts:

ein Sopha, einen Spiegel mit 
Stündchen, einen Regulator» 
ein mäh. Kleiderspind, ein 
Stündchen mit Brockhaus' 
Lexikon <17 Bände), ei» Nutz« 
baum-Wäschestünd rc. 

zwangsweise, sowie 
ein Küchenspind» ein Sopha» 
zwei Sessel» 22 Gartenstiihle» 
und Betten

freiw illig  öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 20. J u n i 1892.
I c k v lk v r t .

Gerichtsvollzieher kr. A.

Gewerbeschule für Mchell
zu Thorn.

Osifentlielie 8oklus8prUfung
des 15. Kursus in  der höheren Töchterschule, 
Zimmer Nr. 27, 2 Treppen hrch,
Sonntag den 26. Jun i 1892

Vormittag II  Uhr.
Neuer KursuS beginnt am 2. August cr. 
Anmeldungen nehmen entgegen 

L .  H a r k « ,  C u l t u s  U lL L l t v I » ,
Tuchmacherstr. 4. Seglerstr. 6.

Die

Uolksbibliolhek
wird Mittwoch den 29. J u n i behufs Bücher­
revision geschlossen. Wiedereröffnung M it t ­
woch den 3. August. Entliehene Bücher 
müssen bis zum 29. J u n i zur Vermeidung 
der zwangsweise:: Abholung der Bibliothek 
zurückgegeben werden.

Das Kuratorium.

». »eiikvli's SnriMIm-lstmL
Thorn vor dem Bromberger Thor.

Heute Montag den 2V. und morgen Dienstag den 2l. Juni:
die 2 letzten Abschieds-Brillantvorstellungen

mit vollständig neuem Programm.
Zum Schluß der Dienstag-Vorstellung:

Abbrennen des großen KrtUarrt-Feuerrverks> u. a. Wiederholung des 
„Salamanders" oder „Der Feuerkönig^"

Preise der Plätze wie bekannt. -U W
U. kv!n8vk, Direktor.

Bildung
vouRentengüteril.

I n  Hohenhausen, Post Renczkau, 
Bahnhof Fordon und Schulitz, dem­
nächst Damerau, ist zur Parzellirung 
ein T e rm in  angesetzt

am 21. Juni cr.
von morgens 8 Uhr ab 

in  der Schule. D ra in irte r, gut kulti- 
v irte r, m ilder Rüben-Lehmboden. V o r­
zügliche 2- und 3 schürige Wiesen. Z u r 
Anzahlung sind pro M orgen 20 M ark 
erforderlich. Auskunft ertheilt jeder 
Ze it

ber

Kräftigen Mittagstisch
L 50 Pf., in  und außer dem Hause, em­
pfiehlt L ü p p v iR ,  Schillerstr. 15.

Daselbst ein möbl. Zim. f. 1—2 Herren, 
m it auch ohne Beköstigung, zu vermiethen.

W T M U M U

^18 » I»K «»s!»N I8 tv8  ZLwck xv8ÜI»ck«8te8 V i s x v u
v L I r r v n c k  ck« r A s t L l x « »  I V i t t s r a i r x  Nnä nur

S vd . L n v ip p 's

m>>1«UlkiM-IIM>ll«M
7.N kMptvblsn.

AM -  M r  seht, vonn mit kakrikmarlco unä Untersedrikt äos 
Herrn kt'arrsrg; vor MebakmunZon vvircl §o>varnt.

Alleinige Niederlage siir Thor» und Umgegend
dei

I M m M I t z l l
Hochdruck

vitlllpk-

UNd
halbstationäre

von 2 bis 50 Pferdekräften,

vMpklllMlilIM
und Compound-System.

v m M M l l i lM
in allen Größen, unter Ga­
rantie für unübertroffene 
Leistungen, geringster Brenn- 
materialverbraucb, beste Kon­
struktion und vorzüglichste M a ­
terialien aus der Fabrik von 

H v l v r l v l »
Mannheim

g««I» L Ilmlee, rrr l>»iz.
Mafchineu-Kuger und Maschinen-Reparatur-Anstalt. 

Sämmtliche Molch inen und Greäthr fü r  Kandwirthschuft und Industrie.

S o n n m vr ^korckvckvvkvi»
aus leinenem D rill, vorn zum Zuschnallen L 5 M ark; leichtere L 4 Mark. 

'  Mk., Kopf undFliegru-Uehdeckeu fü r Pferde » 6  Mk., Kopf und Hals bedeckend.
Fertige Ernte-Pläne 1b Fuß, 20 Fuß, 25 Fuß lang,
1 0 -1 2  Fuß breit L 10 Mk., 15 Mk., 21 Mk.,

S Gtr.-Getrride-Säckr L 90 Pf.
H . Deckenfabrik, Stettin.

H A . k r  gut schlafen will
entferne die lälliaen Rede. ^  entferne die lästigen Federbetten 
bei eintretender Hitze und kaufe 
sich vou den berühmten Normal- 

Schlasdecken L M .  (sonst 8 - 9  Mk.) 
ein oder 2 Decken, dann schläft man gut. 
Deckenniederlage von 
Breitestr. 61 Stettin.

a j s e r s u c h t
auch gradig, selbst wenn bereits gezapft, 
beseitigt schmerz- und gefahrlos mein 
altbewährtes Heilverfahren. Amtlich be­
glaubigte Atteste. Dank- und Anerken­
nungsschreiben Geheilter gratis. Näheres 
gegen Iß  Ps.-Marke LN »»« in
Stettin.

Preiswerth zu «erkaufe«:
Kastanienbrauner Mallach, Halbblut, 

8'V. Jahre alt, 4 '/- "  groß, ganz ruhiges 
Temperament, vorzüglich geritten, truppen- 
thätig, fehlerfrei, fü r mitlleres Gewicht. 

K lL I r n v I ,  Lieutenant U l. 4, 
Thorn 3, Schulstr. 18.

I.anl1veir1k8obaf1!ieks
I V ! a 8 6 l l ' l N 6 N - K U 8 5 l 6 l l U N g

am 24., 25. und 26. J u n i 1892.

Am 24. um 8 Uhr Eröffnung der Aus­
stellung und Beginn des Concurrenzarbei- 
tens der Häckselmaschinen für Dampfbetrieb, 
bei dem sich 9 große Firmen m it 15 M a- 
scbinen betheiligen. F ü r die Ausstellung 
sind über 500 Maschinen und Collectionen 
von Geräthen für die verschiedensten land- 
wirthschaftlichen Zwecke angemeldet.

v » 8  L o i u i t « « : 
v. vemdl^kl-^Hgleroe. Leister-l.ojevvo. 

frkr. v. 8ok!iok1ing-V/lvi'rdiorany.

Hmsbeschtl-Ukttiii
Ikonn.

Uachw eis-Uuveau
X r .  S  I I  V r x .

(im Hause des Herrn 0. 8vkars) 
geöffnet an Wochentagen von 10 bis 12Vs 
Uhr vormittags und 3—6 Uhr nachmittags.

Daselbst unentgeltlicher Nachweis 
von zu vermuthenden Mahnungen 
pp., zu verkaufenden und zu verpachtenden 
Grundstücken.

Der Borstand.

E  Damen- ^
uub

Kiuderhüte
zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
empfiehlt

1. Willamow8ki,
r N o r n ,

88 Skvilesli'. 88.

W rrrrrrL rrrrrrrrrrrrrr
MlekunMIelil

ertheilt
Organist und Chordirigent bei S t. Johann.

Anmeldungen Copperuikusftr. 4, ll.

M M t - U k t t i l l .
Mittwoch den 22. d. M . 8  Uhr abds. 

im Schützenhause:

Sommerfell. 4«
Von 8 bis 9 U h r:______

___Koncert "H W
der Kapelle des ^uß-Artillerie-Regim ents

Essen nach der Karte.
Von 9 bis 10 U hr:

Chorgesalig und Ci«zelvorträge.
Von 10 Uhr ab: Streich-Concert.

lanr.
Der Vorstand.

Schützen-Garten.
Dienstag den 21. Juni cr.

Großes Ämih-Concert
von der Kapelle des Jnftr.-R gts. v. Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf.

Von 9 Uhr ab 10 Pf.
^ I v t 8 « I » I r » » « i ,

____________________ Korpsführer.

Donnerstag den 23. In n i er.:

4. ollkilttistischer Vortrug,
letzter über Hypnotismus nebst 

Experimenten 
von

vr. 6r68la^ 6rvn8l<i.
Preise der Plätze:

Numm. Sitzplatz 1 Mk., Stehplatz 50 Pf., 
fü r Schüler 30 Pf.

HiUets vorher zu haben in  den Buch­
handlungen der Herren 8vliwar1r und 
rad looki, in  der Cigarrenhandlung des 
Herrn f .  0u8r>n8kl, sowie in der lä rre y - 
schen Konditorei.

Anfang 8 V2 Uhr abends.

Tüchtige

Bautischler
werden sofort gesucht.

steinncli lilk l̂ aeklolgei'. 
U nterricht

in feiner Damenschneiderei ertheilt 

Baderftratze 2.
Selbstständige Taillenarbeiterinuen kön-

nen sich daselbst melden._______________
Schülerinnen, welche die seine Damen- 

schneideret gründlich erlernen wollen, 
sowie darin geübte Nätherinnen ver­
langen sofort Lr«8«lKHr.
____________Altstädtischer M arkt N r. 17^.

Bootshauswärter
fü r den Ruderverein gesucht. Meldungen 
zwischen 9—10 Uhr vorm. bei Herrn Zn- 
genieur

Drei Läden
und zmei Wohnungen sind in  meinem 
Neubau Breitestraße 46 zu vermiethen.
___________________ k .  8 « p p r » L ' t . ^

!. Aage Brückenslraße 17 20.^
Eillehelrschostt.Woh««lig
6 Zimmer, Badestube nebst Zubehör ver- 
miethet vom 1. Oktober 1692
________V. 8 o 2 L k o v 5 k ! ,  T h o r r n ^.
^7>ie herrschaftliche Wohnung 1 Treppe^^ 
^  total prachtvoll renovirt und steht sm 
Reflektanten zu jeder Zeit zur Besichtigung-

1 Wohnkeller, in  welchem m it g u t^  
Erfolge bis jetzt Speisewirthschaft gewesen-

Speicherräume und ttagerkeller 
vermiethen.______Brückentzr. l8, 2

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von Ä. Dombromski in Thorn.


